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Mit RFID voRWEg gehen

Begleitung der RWE Power AG bei der Planung 
und Bewertung des RFID-Einsatzes

Zielsetzung des Projekts war die Untersuchung der Potenziale von RFID in der Instandhaltung 
bei RWE Power am Standort Frechen (Technikzentrum Tagebaue/Hauptwerkstatt). Dazu 
wurde sowohl die technische Machbarkeit des RFID-Einsatzes untersucht als auch dessen 
Wirtschaftlichkeit bewertet.

Die RWE Power AG ist als Teil des RWE-Konzerns 
einer der bedeutendsten Stromproduzenten 
Europas. RWE Power stützt sich in ihrer 
Stromerzeugung auf eine breite Palette von 
Energieträgern. Einen bedeutenden Anteil leistet 
die Braunkohle, die im rheinischen Revier gewon-
nen und verstromt wird. Mit einer Förderleistung 
von rund 100 Millionen Tonnen pro Jahr zählt 
das Unternehmen zu den weltweit führenden 
Braunkohleproduzenten. Für die Instandhaltung 
von Maschinen und Anlagen aus den Bereichen 
Tagebaue, Kraftwerke und Veredelungsbetriebe 
betreibt die RWE Power AG am Standort Frechen 
das Technikzentrum Tagebaue/Hauptwerkstatt 
(TT-HW). Dort ist täglich eine Vielzahl unterschied-
licher Teile gleichzeitig in Bearbeitung. Im Fall der 
RWE Power AG besteht die Herausforderung, 
die Arbeiten der Instandhaltung an dreizehn 
Hauptproduktgruppen wie Fördergurten, 
Tragrollen, Elektromotoren oder Hebezeugen 
und die damit verbundenen Aufgaben der 
Identifikation und Dokumentation möglichst 
effizient zu gestalten.

Aufgrund der damit verbundenen Komplexität 
hat  d ie RWE Power AG die Potenzia le 
und Einsatzmöglichkeiten von RFID für die 
Instandhaltung überprüf t. RF ID ermög-
l icht die kontaktlose und automatische 

Identifikation einzelner Objekte und bietet 
darüber hinaus weitere Vorteile gegenüber 
verbreiteten Identifikationstechnologien, wie 
z. B. dem Strichcode. Für die Instandhaltung 
bestehen Vorteile beispielsweise bei der 
Ermittlung von Wartungs- und Lebenszyklen 
von Werkzeugen, Bauteilen und Maschinen 
sowie der lückenlosen Dokumentation oder 
der erhöhten Transparenz. Die „richtige“ 
technische Konfiguration eines RFID-Systems 
hängt sehr stark vom Anwendungsfall, den 
individuellen Prozessen des Unternehmens und 
den daraus resultierenden Anforderungen ab. 
Zur Vermeidung von Fehlinvestitionen ist da-
her eine sorgfältige Planung und Prüfung des 
jeweiligen Vorhabens existenziell. Aufgrund 
der umfassenden Expertise und Neutralität 
wurde das FIR beauftragt, RWE Power bei der 
Planung und Bewertung des RFID-Einsatzes in 
der Instandhaltung zu unterstützen.

Ziele und Schwerpunkte im Projekt

Ziel des Projekts war es, den RFID-Einsatz 
in der Instandhaltung bei RWE Power in der 
Hauptwerkstatt und in den Tagebauen sowohl 
bezüglich der technischen Machbarkeit als auch 
hinsichtlich Kosten und Nutzen umfassend zu be-
werten. Schwerpunkte des Projekts waren dabei:

Bild 1
Anwendungsfallspezifische 
Anpassung des 3-stufigen 
Vorgehens zur Business-
Case-Calculation

Ihr Kontakt am FIR
Dipl.-Wi.-Ing. 
Matthias Deindl
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•	 die Auswahl von Produktgruppen, für die 
der RFID-Einsatz sinnvoll erscheint,

•	 die Entwicklung eines Technologie-
szenarios, das den Einsatz von RFID in der 
Instandhaltung berücksichtigt,

•	 die Überprüfung der technischen 
Machbarkeit in Feldversuchen,

•	 die Erstellung eines Business-Cases zur 
Berechnung der Wirtschaftlichkeit der RFID-
gestützten mobilen Instandhaltung

•	 und die Entwicklung von Handlungs-
empfehlungen für das weitere Vorgehen.

Vorgehensweise und Ergebnisse

Das Projekt orientierte sich an dem vom FIR ent-
wickelten strukturierten Vorgehen zur Planung 
und Bewertung des Auto-ID-Einsatzes, wie in 
Bild 1 (siehe S. 50) veranschaulicht und in der 
Studie „RFID - Business Case Calculation“ des 
FIR beschrieben [1].

Potenzialanalyse

In der ersten Projektphase wurden zusam-
men mit den Produktverantwortlichen durch 
Nutzwertanalysen und Aufnahme der Ist-
Prozesse die Anwendungsbereiche iden-
tifiziert, bei denen der Einsatz von RFID 
hohes Potenzial verspricht. Für ausgewählte 
Produktgruppen wurden im nächsten Schritt 
die Ist-Prozesse aufgenommen. Die Erhebung 
und Dokumentation der bestehenden Abläufe 
in den unterschiedl ichen Bereichen der 
Instandhaltung im Technikzentrum Frechen 
und auf den Tagebauen wurde in Workshops 
gemeinsam mit den Produktverantwortlichen 
und weiteren Experten durchgeführt. Zusätzlich 
wurden auf Basis dieser Prozessaufnahmen 
bere i t s  er s te Potenzia le ermit te l t  bzw. 
Anwendungsszenarien von RFID diskutiert.

Der Instandhaltungsprozess für die unter-
suchten Produkte ist in wesentlichen Bereichen 
ähnlich aufgebaut. Im Ergebnis wurden sechs 
Produktgruppen ausgewählt, die im weiteren 
Projektverlauf detailliert untersucht wurden [2].

Prüfung der technischen Machbarkeit

Die Planung des Auto-ID-Einsatzes orientiert 
sich einerseits an den Anforderungen aus dem
konkreten Einsatzzweck und andererseits an 
den Potenzialen neuer Technologien. Deshalb 
wurde in der zweiten Phase des Projekts die 
technische Machbarkeit des RFID-Einsatzes 
untersucht.

Für die Produktgruppen, für die im ersten 
Teilprojekt Potenziale identifiziert wurden, 
wurde die technische Machbarkeit in Feldtests 
evaluiert. Das umfasste neben der Auswahl 
geeigneter RFID-Hardware auch die Bewertung 
der Befestigung an den Bauteilen. Zunächst wur-
den vor Ort, sowohl in der TT/HW als auch im 
Tagebau, die Anforderungen an den RFID-Einsatz 
erhoben. Insbesondere wurde untersucht, wel-
chen physischen Belastungen die Produkte 
ausgesetzt sind. Herausforderungen insbeson-
dere im Tagebau sind metallische Umgebungen, 
Witterungseinflüsse, Verschmutzungen und 
mechanische Beanspruchung. Es wurde geklärt, 
wo Transponder angebracht werden können und 
welche Technologien für den Feldtest grundsätz-
lich in Frage kommen.

Im Anschluss  daran wurden für  e inen 
Feldversuch testweise Transponder an aus-
gewählte Bauteile angebracht, die in der TT/
HW instandgesetzt wurden (siehe Bild 2) 
und kurzfristig in die Tagebaue ausgeliefert 
wurden. Nachdem die mit Transpondern 
versehenen Bauteile im Tagebau im betrieb-
lichen Einsatz waren, wurden in regelmä-
ßigen Abständen Lesetests vorgenommen. 
Es konnte in den Feldtests die Machbarkeit 
des RFID-Einsatzes unter den schwierigen 
Umgebungsbedingungen insbesondere in den 
Tagebauen nachgewiesen werden. 

Es wurden schließlich in Workshops Schwach-
stellen des Ist-Prozesses identifiziert und Potenziale 
des RFID-Einsatzes unter Berücksichtigung der 
technischen Machbarkeit erhoben. Auf dieser 
Grundlage wurden die Soll-Prozesse definiert, 

Bild 2
Feldtest mit verschiedenen 
Transpondern und Frequenzen
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Bild 3
Übersicht über Kostentreiber 
und Nutzenpotenziale

Informationsmanagement

wobei hier die Identifikationspunkte, die betei-
ligten IT-Systeme und Schnittstellen sowie die 
zugehörigen Daten festgelegt wurden.

Entscheidungsvorlage

Aufbauend auf den Ergebnissen der ersten 
beiden Phasen wurden schließlich in der letz-
ten Stufe des Projekts Kosten und Nutzen 
für fünf verschiedene Szenarien ermittelt und 
die Wirtschaftlichkeit als Grundlage für eine 
Investitionsentscheidung berechnet. Hier 
wurden sowohl die monetär quantifizierbaren 
Kosten- und Nutzenaspekte des RFID-Einsatzes 
als auch die indirekt und nicht-monetär be-
wertbaren Größen berücksichtigt. 

Dazu wurden zunächst die einzelnen Prozess-
schritte in Workshops detailliert betrachtet. Anhand 
der Veränderungen in den Prozessschritten vom Ist- 
zum Soll-Zustand und aufgrund der vorher ermit-
telten Potenziale der RFID-Technologie wurden für 
die einzelnen Prozessschritte Nutzenpotenziale iden-
tifiziert. Die Potenziale lassen sich dabei verschie-
denen Nutzendimensionen zuordnen [3]. Neben 
einer erhöhten Transparenz im Produktlebenszyklus 
und der Beherrschung der hohen Variantenvielfalt 
aller sich im Einsatz befindlichen Bauteile ermög-
licht der RFID-Einsatz eine Effizienzsteigerung der 
bisher manuell durchgeführten Buchungen und 
Dokumentationen. Weitere Nutzenpotenziale und 
deren Zuordnung zu den Nutzendimensionen sind 
Bild 3 zu entnehmen.

Im zweiten Schritt wurden diese Nutzenpotenziale 
bewertet. Die monetäre Bewertung wurde ge-
meinsam mit den Produktverantwortlichen und 
Prozessbeteiligten vorgenommen. Bei jeder 

Bewertung wurden zwei Fälle berücksichtigt, 
der erwartete Fall und der Worst Case (maxi-
male Kosten, minimaler Nutzen). Analog zur 
Bewertung des Nutzens wurden interne Kosten 
wie beispielsweise die Ausstattung der Objekte 
mit Transpondern, Mitarbeiterschulungen 
und weitere Ramp-up-Kosten ermittelt. Um 
die Kosten für Hard- und Software sowie 
Wartung und Betrieb zu evaluieren, wurde 
eine Grobspezifikation für das RFID-System 
erstellt und an verschiedene IT-Systemhäuser 
und Systemintegratoren verschickt. Auf Basis 
dieser Grundlage haben die Anbieter eine 
Kostenabschätzung erstellt, die als Grundlage 
für die Berechnung der externen Kosten ver-
wendet wurde. Als Grundlage für eine spätere 
Investitionsrechnung wurden sowohl jährliche 
als auch einmalige Kosten und Nutzen erhoben. 

Abschließend wurde die Entscheidungsvorlage 
für verschiedene Szenarien, die die RFID-
Einführung für unterschiedliche Kombinationen 
von Produktgruppen vors ieht ,  er s te l l t . 
Für jedes Szenario wurde eine detaillierte 
Kosten- und Nutzenrechnung durchgeführt 
und der Kapitalwert sowie die jeweilige 
Amortisationsdauer berechnet. Im Ergebnis 
konnte festgestellt werden, dass sich aufgrund 
von Skaleneffekten die Einführung der mobi-
len Lösung mit RFID besonders rechnet, wenn 
damit die Instandhaltungsprozesse für mehrere 
Produktgruppen unterstützt werden.

Auf dieser Grundlage und unter Berücksichtigung 
aller weiteren Projektergebnisse wurden 
schließlich Handlungsempfehlungen, be-
zogen auf den RFID-Einsatz, aber auch die 
Instandhaltungsprozesse allgemein betref-
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fend, erarbeitet. Aufgrund einer positiven 
Wirtschaftlichkeit wurde eine stufenweise 
Einführung für bestimmte Produktgruppen 
vorgeschlagen. Auf dieser Basis hat RWE 
Power diese Produktgruppen für ein Pilot-                             
projekt ausgewählt.  		   
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